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mm bu ntdjt an bem Pantoffel
©tiden, ber jum 2Beibnad)têtag
SJcidjt ganj fertig mar fiir ©toffel,
Sen (ïoufin, ber gern Did) mag?"
Safj ibn fjarfuf? ftoffeln bin!

I SBiUft bn nidjt baê todjbudj lefen,
Sa? bir ©rofjmama gctDätjlt!
SMifaY ben $ubbing, ben famöfen,
93on bem Dufel ftetê ergäbt?"
DnïcIê Tübbing ift mir SBurft

3um ©ttjUjölglt ftrebt mein Sinn." Stuf bal ©iêf elb ftrebt mein Surft !"

SBillft bn nidjt bie ©adjen üben,

Sie <ßana bir heimgebracht?

Sicblidj tönt cê bann, menn btüben

Ser bie ©eigenfolt'ê madjt."
S3or bem ©eiger graut'S mir fdjon.
SKutter, tomnt nadj Ctrl tion!"

Itnb baê üKäbdjcn ging gu jagen
llnb eê treibt unb reiftt fte fort,
Dîaftloê fort mit blinbem SBagen

Sluf beê ©ifeê glatt'ften £>rr.

§inter ifjc mit ^alifajen
©iebt man gleiten Sïïûllet'ë SDÎartn.

Sntd) bie ©djaar ber ©djulerbuben
SBinb't fte ftdj mit Icidjtem ©djnmng,
lieber ©pält' unb offne ©ruben

Srägt fte ber getoagte Snrnng,
Slber hinter ibr öerroogen
Säuft er unaufhörlich Sogen".

3efco, in bem legten 3infen,
So nie Ijauêt beê SBiifdjrr'ê" ©tab,
©iebt man fte utjjlörjlid) ftnïen
Unb fte fetjt ftdj bonnernb ab

Sluf beê ÏJiiitlenê jartcê (Snbe,

hinter ftdj beê QUnglingê §änbe.

SDtit beê Sammerê ftummen Süden
glcljt fte ju bem batten Wann,
gleht umfonft, benn ibn git fniden
3n ben Seinen fängt e8 an.
Sßofto faßt er auf bem ©tfce

3br fo giemlidj Yis-à-rice.

Itnb mit feinen berben £änben
Srobt er bem gequälten SBeib:

SBer nidjt auf bem (î-iê lann roenben,

Sieber bodj gu §anfe bleib'!
Sodt midj, baft tdj hieber manb're
Unb jci)t feb' id): 'ê tft ne Slnbre!"

Seretjrter £)crr Stebelfpalter!

Sefanntlidj ift 3&r gefräßiger

5ßapiertorb burdjauë nidjt mein 23rob<

torb, unb b'rum bat mid) enblidj

unaufhaltbarer SBiffenshunger unb

Sbatenburft letzte SBodje in's Songo*

tanb getrieben. Sängft tft mir ber

©eifenfieber aufgegangen, bafj unfere

Oberhäupter aud) gar {eine Talente

befifcen, ïïîegemôlfer fammt ©runbs

befit} gu anneyiren. 3$ aber bab'ë

oerfudjt, unb eê ift mir gelungen.

Jpeloetia bat in 3nf""f' nietjt nur
ber ©öljne ba, fonbern audj bort,

nämlidj im Songogebiet unb bei ben Quluè.

3dj ^abe meinen SBeg burd) bie 2Büfte genommen, roeil id) babei am

SSßenigften etroaê SluffaUenbeê an mir hoben fonnte. Um burd) baê Ijeijje

©djreibfanb roaten gu fönnen, bab' id) roofjlroeiëlid) uorljet getrunfen roie ein

fiameel. Sie müfte ©arab empfing mid), raie eê einer nerrrünftigen alten

SBafe gufömmt, unb gab mir fofort bie Slbreffe beê £>errn ©piefjroerfari,

roeldjer ïîapolium ben Vierten auf ganj ungefeglidje SBeife unb ohne not«

ganglidjen Unter(ud) in ein jenfeitigeê fiaiferreidj beförberte. 30teine impo=

nirenbe ßrfdjeinung mein frommer 33afel=2intfi=23Iid erfdjredten ben §errn

bermafjen, bafj ihm baê §erg fofort in bie §ofen gefallen roäre, roenn er

foldje befeffen hätte. ®r fiel mir ju meinen baaren güfjen unb flehte rote

folgt: Sitte, §err Slnnerant, retten ©ie mid). Sie grangofen fdjnauben

SRadje" mit unb ohne ß", Sjiëmard hat midj fdjon breimal bei einem

§aar erroifdjt, ßnglanb roill mid) beljanbeln". 3a roohl, bu unb beine

2Jtitbürger roerben nerquidt unb uermonidjarifirt, unb bie jutünftige monard)ifd)e

©pige ift fdjarf! ©djroöre jur gatjne roeifj unb roth, roaë bir erfpart niel

©djroeifj unb 9îoth !" Siefer herrliche 23erê fnidte ben Quin, er gitterte unb

getterte unb fiel mir ring» um ben £>alë unb füfite mid) nad) feinen religiöfen

©ebräudjen. ©ein §eimatfanton 33abelibai machte groar nod) etlidje ©pargü

menter, aber alê id) beutfdjeê ©elb fjerauë nahm, roomit man Kolonien

fauft, rourbe mein rothroeifjeë ^alêtudj einer anbern ©tange umgehängt, unb

ein geroaltigeê Sanb alê îdjroeigerifdjeê fiolonialum proflamentirt. Sefagteê

Seutfdjgelb fmb nämlidj lange rothe ©anbei, ©piegel, gtafdjenfdjerben non

allen garben, Slppengellerfäppli, ©djroabenljeget unb Snöpfe non 2Röfdj. EDÏit

ungebeudjelter ©elbgier nahmen unf're roilben ©djroeigerbürger bie netten

©adjen in Smpfang, greube unb %ubd roar nun grengenloê unb baë neu

einverleibte Sanb ift eë ebenfallë. SRatürlicb hab' idj ben mobenlofen 5Reu=

helnetiern nollftänbige greiheit gugefagt. ©ie bürfen fogar ihre ©chulpfleger

felber roählen. Sie Kolonie ift neu getauft unb heifit: Stjorlifon.
3<h behalte mir nor, bafj ©ie biefe Scadjricht bireft ber 53unbeënerfamm=

lung mittheilen, roeldje bann fofort eine Slbtljeilung ber ©eroehrinfpeftion

hieher fenben fann, natürlid) mit einem tüdjtigen SEBacfatmeifter bamit nidjt
Sllleê einfdjläft. gür baê Uebrige forge id) fdjon, roenn ©ie mir baê ©elb

nur umgetjenb fdjiden.
3hr ßrgebenfter Sritlliter.

NB. Safj roir in gotge beffen eine fdjroeigerifdje glotte haben müffen,

ift felbftnerftänblid) aber roeil eê bei unê fonft ja immer flott gugetjt, feine

©d)tnierigfeit. Sllê Slbmiral roürbe id) norfdjlagen §errn SCationalratt)

SRefpint, ber oerfügt ja je|t fd)on übet ein tûdjtigeê ©efd)roaber.

^uin cSrbßeßen in Jlnbafuften.
©idjerem Sßernehmen gufolge roirb bie fpanifdje ©eiftlidjfeit Slngeftdjtê

beê namenlofen Slenbeê ihre ungeheuren fiird)enfd)ä|e an 3uroelen,

©otbmonftrangen roertboollen ©toffen îc. bem 33olfe ohne Stüdbalt gur

Verehrung öffentlich auëftellen.
3m (üblichen granfreid) bereitet man SBohlthätigfeitä ©ttet>

g ef edjte nor non nod) nie bageroefener ©rofjartigfeit. Sie auê Slmerifa

begogenen roilben Süffel foften groar enormeê ©elb, inbefj regt fid) baê üHit»

leib für bie Opfer beë Srbbebenê fo fräftig, bafj faum an ber Sedung ber

Soften gu groeifeln ift. ßin allfâlligeê Sefigit foll burd) Sammlungen beim

©otteêbtenft auêgeglidjen roerben.

3n SJÎariê roirb in golge beê Êtbbebenê burd) bie SEB o f> [ t r> ä ttgf eitê*
bälle unb 33 a gare bie Saifon auf'ë ©längenbfte fdjliefjen. Sie Sd)roierig=

teilen ber Organifation roerben baburdj behoben, bafj man einige ber oor=

güglichften Talente für biefe 3^1 "u§ oem 3"ehtha"fe entläfjt, roo fte roegen

ihrer ©efd)idlid)feit für bie 3fchin Dpferbälle in Surüdgegogentjeit lebten.

Sie Slllgemeine Sdjroeigergeitung" in SBafel roill einen SGöohtthättg*
feitê 3oggeluner herauêgeben unb hat fern 93apft ben Segen bafür
erbeten.

Ueber bie 3ufenbung nerfdjiebener Spenben, roeldje fidj ohne Segen,

ïang unb Stierblut mir nidjtê, bir nidjtê, in bem geroeiljten Spanien etn=

gufchleicben fudjen, tritt bemnächft ein ßarbinalfollegium gufammen.

Ei, Herr Franzos, du siehst in mir
Nur deinen Prügeljungen!
Und wenn dir was misslungen,
Bekomme ich Schlag' dafür!
Willst jetzo du anbinden,

Bann sollst bei mir,
Bas schwör' ich dir,

Ben Bismarck du noch finden.

«-^ 'gfjaffadjen ßeroeifen. ^j
Seit bem ©tfdjeinen beê nom 9îebelfpalter" herau?Öe9eDencn 33unbeê=

nätertableau ftnb gu ben SSätern im Gimmel nerfammelt roorben:

1 Sunbeêrath 16 Sîationalrathe

Sec Sangler 4 ©tänberäthe

Sein 33unbeêrid)ter.

Sarauê ergibt fidj unbeftreitbar, bafj non allen S3unbeëberûfcn ber eineê

Sîatio nalratheê ber ungejunbefte unb ber tineê 33unbeêridjterë
ber gefunbefte tft.

per (|>oiiftorbßaljn. =ss
9hm 1'oflft bu roerben, roaë bu rjerftjractjft

(2af3 beine gttge laufen
®ie §anbel§linie bon 9îorb nadj ©üb

(5îur jejjt fief) nidjt oerfpäten
®a§ beutfdje Üvetclj gutn glottenteid)

(3d) bitte, nidjt gu bremfen!)
©oflft führen bu burdj unfer Snnb,

(©djnelïgûge ïaff e pfeifen
Unb bift bu für biefj bie erfor'ne Sal)n,
S)ann baft bu aud) betne 9ßflid)t getljan

Der Kisbercksisch.
Willst du nicht an dem Pantoffel
Sticken, der zum Weihnachtstag
Nicht ganz fertig war fiir Stoffel,
Den Cousin, der gern dich mag?"
Laß ihn barfuß staffeln hin!

l Willst dn nicht das Kochbuch lesen,

Was dir Großmama gewählt!
Misch' den Pudding, dcn famösen,
Von dem Onkel stets erzählt?"
Onlcls Pudding ist mir Wurst

Zum Sihlhölzli strebt mein Sinn." Auf das Eisfeld strebt mein Durst!"

Willst du nicht die Sachen üben,

Die Papa dir heimgebracht?

Lieblich tönt cs dann, wenn drüben

Der die Geigensoli's macht."

Vor dem Geiger graut's mir schon.

Mutter, komm nach Oerlikon!"

Und das Mädchen ging zu jagen
Und es treibt uud reißt sie fort,
Rastlos fort mit blindem Wagen
Auf des Eises glatt'sten Ort.
Hinter ihr mit Halifaxen
Sieht man gleiten Müller's Maxen.

Durch die Schaar der Schulerbuben

Wilio't sie sich mit leichtem Schwung,
Ueber Spalt' und offne Gruben

Trägt sie der gewagte Sprung,
Aber hinter ihr verwogen
Läuft er unaufhörlich Bogen".

Jetzo, in dem letzten Zinken,
Wo nie haust des Wlischer's" Stab,
Sieht man sie urplötzlich sinken

Und sie setzt sich donnernd ab

Auf des Rückens zartes Eade,

Hinter sich des Jünglings Hände.

Mit des Jammers stummen Blicken

Fleht sie zu dcm harten Mann,
Fleht umsonst, denn ihn zn knicken

In den Beinrn sängt cs an.
Posto faßt cr aus dem Sitze

Ihr so ziemlich vls-à-viov.

Und mit seinen derben Händen
Droht cr dem gequälten Weib:
Wer nicht auf dem Eis kann wenden,

Lieber doch zu Hanse bleib'!
Lockt mich, daß ich hicher wand're
Und jctzt seh' ich: 's ist ne And're!"

Verehrter Herr Nebelspalter!

Bekanntlich ist Ihr gefräßiger

Papierkorb durchaus nicht mein Brodkorb,

und d'rum hat mich endlich

unaufhaltbarer Wissenshunger und

Thatendurst letzte Woche in's Kongoland

getrieben. Längst ist mir der

Seisensieder aufgegangen, daß unsere

Oberhäupter auch gar keine Talente

besitzen, Negervölker sammt Grundbesitz

zu annexiren. Ich aber Hab's

versucht, und es ist mir gelungen.

Helvetia hat in Zukunft nicht nur
der Söhne da, sondern auch dort,

nämlich im Kongogebiet und bei den Zulus.

Ich habe meinen Weg durch die Wüste genommen, weil ich dabei am

Wenigsten etwas Auffallendes an mir haben konnte. Um durch das heiße

Schreibsand waten zu können, hab' ich wohlweislich vorher getrunken wie ein

Kameel. Die wüste Sarah empfing mich, wie es einer vernünstigen alten

Base zukömmt, und gab mir sofort die Adresse des Herrn Spießwerfari,

welcher Navolium den Vierten auf ganz ungesetzliche Weise und ohne

vorgänglichen Untersuch in ein jenseitiges Kaiserreich besörderte. Meine impo-

nirende Erscheinung, mein frommer Basel-Linksi-Blick erschreckten den Herrn

dermaßen, daß ihm das Herz sofort in die Hosen gefallen wäre, wenn er

solche besessen hätte. Er fiel mir zu meinen baaren Füßen und flehte wie

folgt: Bitte, Herr Annexant, retten Sie mich. Die Franzosen schnauben

Rache" mit und ohne L", Bismarck hat mich schon dreimal bei einem

Haar erwischt, England will mich .behandeln". Ja wohl, du und deine

Mitbürger werden verquickt und vermonicharisirt, und die zukünftige monarchische

Spitze ist schars! Schwöre zur Fahne weiß und roth, was dir erspart viel

Schweiß und Noth !" Dieser herrliche Vers knickte den Zulu, er zitterte und

zetterle und fiel mir rings um den Hals und küßte mich nach seinen religiösen

Gebräuchen. Sein Heimatkanton Babelibai machte zwar noch etliche Svargi-

menter, aber als ich deutsches Geld heraus nahm, womit man Kolonien

kauft, wurde mein rothweißes Halstuch einer andern Stange umgehängt, und

cin gewaltiges Land als schweizerisches Kolonialum proklamentirt. Besagtes

Deutschgeld sind nämlich lange rothe Bändel, Spiegel, Flaschenscherben von

allen Farben, AppenzeUerkappli, Schwabenhegel und Knöpfe von Mösch. Mit
ungeheuchelter Geldgier nahmen uns're wilden Schweizerbürger die netten

Sachen in Empfang. Freude und Jubel war nun grenzenlos und das neu

einverleibte Land ist es ebenfalls. Natürlich hab' ich den mödenlosen Neu-

helvetiern vollständige Freiheit zugesagt. Sie dürsen sogar ihre Schulpfleger

selber wählen. Die Kolonie ist neu gelaust und heißt: Thorlikon.

Ich behalte mir vor, daß Sie diese Nachricht direkt der Bundesversammlung

mittheilen, welche dann sofort eine Abtheilung der Gewehrinspektion

Hieher senden kann, natürlich mit einem tüchtigen Wachtmeister, damit nicht

Alles einschläft. Für das Uebrige sorge ich schon, wenn Sie mir das Geld

nur umgehend schicken.

Ihr Ergebenster Trülliker.

IW. Daß wir in Folge dessen eine schweizerische Flotte haben müssen,

ist selbstverständlich, aber weil es bei uns sonst ja immer flolt zugeht, keine

Schwierigkeit. Als Admiral würde ich vorschlagen Herrn Nationalrath

Respini, der verfügt ja jetzt schon über ein tüchtiges Geschwader.

^ Zum Erdbeben in Andalusien.
Sicherem Vernehmen zusolge wird die spanische Geistlichkeit Angesichts

des namenlosen Elendes ihre ungeheuren Kirchenschätze an Juwelen,

Goldmonstranzen, werthvollen Stoffen :c. dem Volke ohne Rückhalt zur

Verehrung öffentlich ausstellen.
Im südlichen Frankreich bereitet man Wohlthätigkeits-Stier-

gesechte vor von noch nie dagewesener Großartigkeit. Die aus Amerika

bezogenen wilden Büffel kosten zwar enormes Geld, indeß regt fich das Mitleid

sür die Opfer des Erdbebens so kräftig, daß kaum an der Deckung der

Kosten zu zweifeln ist. Ein anfälliges Defizit soll durch Sammlungen beim

Gottesdienst ausgeglichen werden.

In Paris wird in Folge des Erdbebens durch die Wohlthä tigkeits-
bälle und Bazare die Saison aus's Glänzendste schließen. Die Schwierigkeiten

der Organisation werden dadurch behoben, daß man einige der

vorzüglichsten Talente sür diese Zeit aus dem Zuchthause entläßt, wo sie wegen

ihrer Geschicklichkeit sür die Jschia Opserbälle in Zurückgezogenheit lebten.

Tie Allgemeine Schweizerzeitung" in Basel will einen Wohlthätig-
keits-Joggeluner herausgeben und hat vom Papst den Segen dasür

erbeten.

Ueber die Zusendung verschiedener Spenden, welche sich ohne Segen,

Tanz und Stierblut mir nichts, dir nichts, in dem geweihten Spanien
einzuschleichen suchen, tritt demnächst ein Kardinalkollegium zusammen.

î/nr? îtân cîi/' «vas MissûêMAen,

Aann soàî! bei mi»-,

Thatsachen beweisen.

Seit dem Erscheinen des vom Nebelspalter" herausgegebenen

Bundesvätertableau find zu den Vätern im Himmel versammelt worden:

1 Bundesralh 16 Nationalräthe

Der Kanzler 4 Ständeräthe

Kein Bundesrichter.

Daraus ergibt fich unbestreitbar, daß von allen Bundesberüfcn der eines

Ratio nalralhcs dir ungesundeste und dcr unes Bundesrichters
der gesundeste ist.

-2-^ Der Hotthardbahn. -s«
Nun sollst du werden, wcis du versprachst

(Laß deine Züge laufen!)
Die Handelslinie von Nord nach Süd

(Nur jetzt sich nicht verspäten!)
Das deutsche Reich zum Flottenteich

(Ich bitte, nicht zu bremsen!)
Sollst führen du durch unser Land,

(Schnellzüge lasse pfeifen
Und bist du für dieß die erkor'ne Bahn,
Dann hast du auch deine Pflicht gethan


	[Trülliker]

